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So steht das neue Gebäude, obschon räumlich
in enger Beziehung zum in sich abgeschlossenen
alten Schloß, als Dominante der öffentlichen Bauten
auf weit sichtbarer Stelle. Sein Inneres beherbergt
in zwei Stockwerken das Regierungsstatthalteramt,
das Gericht, und in seinen Untergeschossen Gefäng-
nis und Gefangenwärterwohnung. Das Gebäude
zeichnet sich durch Weiträumigkeit aus.

Ausgebildet sind die Räume entsprechend ihrer
Bedeutung. So sind die Zimmer des Gerichtspräsi-
denten, des Regierungsstatthalters, sowie des Amts-
gerichtssaales mit Holztäfelung versehen. Eine Aus-
Bildung, die nur noch vereinzelt im Jura anzutreffen
ist, die jedoch an das Können der Handwerker größte
Anforderungen stellt. Als repräsentativer Raum ist
besonders der Amtsgrichtssaal erstellt. Einen präch-
tigen Schmuck besißt er durch eine. Holzskulptur, die
die Schnißlerschule in Brienz an dieses Jurahaus bei-
steuerte, und welche in reichem Rankenwerk das
Wappen des Staates zeigt.

Rund 40 Firmen, hauptsächlich des Bezirkes Mün-
ster oder des nördlichen Jura, haben das Gebäude
erstellt, mit dessen Planung von der kantonalen Bau-
direktion Architekt Gerster in Laupen betraut
wurde.

Bauplatjkauf der Gemeinde Langenthai (Bern).
Der Große Gemeinderat von Langenthal beschloß
einen Landerwerb um 58,000 Fr. als Baugrund für
ein Verwaltungsgebäude mit Werkstätten für die tech-
nischen Betriebe der Gemeinde.

Um die Kantonsspitaibauten in Luzern. In
einer Botschaft macht der Regierungsrat dem Groden
Rat eine Vorlage über die Neu- und Umbauten des
Kantonsspitals im Jahre 1932 und den Voranschlag
für das Jahr 1933. Bis zum 1. Dezember 1932 wur-
den Arbeiten in einem Kostenbetrag von 1,233,000
Franken ausgeführt, die den bewilligten Kredit um
33,000 Fr. überschreiten. Für 1933 sind Arbeiten
in der Höhe von 1,800,000 Franken vorgesehen ;

dabei handelt es sich um 360,000 Fr. für die Ein-
richtung einer Chirurgie II, 110,000 Franken für die
Gynäkologie und 800,000 Franken für die Medizin II

(Tuberkulose).

Bauliches aus Altdorf. (Korr.) Angeregt durch
die Organe des Handwerker- und Gewerbevereins
Altdorf, des Verkehrsvereins Altdorf-Klausen und der
Milchverwerfungsgenossenschaft, fand ein öffentlicher
Diskussionsabend statt, über die in Vorbereitung be-
findliçhe neue Bauordnung der Gemeinde. Hierüber
referierte in einläßlicher und sachlicher Weise Ge-
meindepräsident Dr. Gustav Muheim. Aus der rege
benußten Diskussion durfte festgestellt werden, daß
sich die Idee der Notwendigkeit einer Bauordnung,
sowie eines Bauplanes bei der Bevölkerung durch-
gerungen hat. Das Traktandum steht schon seit
Jahren zur Verwirklichung an, und es ist an der Zeit,
baß hierin endlich etwas Greifbares geschieht, soll
den schon bestehenden ungünstigen Bebauungsver-
haltnissen eine wirksame Richtlinie der Besserung ver-
schafft werden. Die Ortschaft Altdorf bedarf vor allem
einer Entlastungsstraße für den Durchgangsverkehr
nach den Alpenpässen Klausen und Gotthard. — In
ber leßten Gemeindeabstimmung wurde das Kredit-
begehren von 7000 Franken für die Erweiterung der
Wasserversorgung angenommen.

Wasserversorgung Gersau (Schwyz). (Korr.)
^Urzeit studiert die Bezirkswasserversorgung öersau
bie Frage, wie dem Wassermangel in Trockenperioden
abgeholfen werden könne. In Betracht kommen die
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Neufassung von Quellen im Berggebiet, sowie die
Fassung von Grundwasser mittelst Pumpwerk.

Ein Schwimmbad für Liestal (Baselland). In der
Gemeindeversammlung wurde beschlossen, ein ge-
naues Projekt für das zu errichtende Schwimmbad
ausarbeiten zu lassen. Die Kosten sollten eine Vier-
telmillion nicht überschreiten.

Baukreditbewilligungen in Rheinfelden. Die
Gemeinde Rheinfelden bewilligte 70,000 Fr. Beitrag
für die Erweiterung der Kurbrunnenanlagen,
und 125,000 Fr. für eine Haushaltungsschule,
Tiefkanalisation, und den Ausbau des frick-
talischen Heimatmuseums.

Die Standseilbahn Schwyz-Stoos
vor der Vollendung.

(Originalkorrespondenz.)
Unterm 15. März 1930 erteilte die Schweizerische

Bundesversammlung der in Schwyz gegründeten A.-G.
Seilbahn Schlattli-Stoos die Konzession für den Bau
und Betrieb einer Standseilbahn zum Zwecke des
Güter- und Personentransportes.

Der Gedanke der Erstellung einer Bahn nach dem
Stoos von Schwyz aus ist nicht neu. Diese Bestrebung
datiert vielmehr bereits auf ca. 8 Jahrè zurück. Der
mächtig aufblühende Skisport hat das ausgedehnte
Hochplateau des Stoos mit seinen langanhaltenden
guten Schneeverhältnissen als zentrales Exkursions-
gebiet erkannt. Als beliebter Sommeraufenthalt ist
der Stoos dank seiner natürlichen Vorzüge ja schon
lange bekannt. Und liegt einmal im Spätherbst über
den Niederungen das Nebelmeer gebreitet, so bietet
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5o 3tsbt cls3 nsus (Dsbsucls, ob3cbon rsumlicb
in enger bs-isbung -um in 3icb sbgs3cblo33snsn
sltsn ^cblokz, s>3 Dominents clsr öttsntlicbsn beuten
eut weit 3icbtbsrsr 5tslls. 5sin lnnsrs3 bsbsrbsrgt
in -wsi Ztoclcwsrlcsn cle3 Ksgisrung33tsttbsltsrsmt,
ös3 (Dsricbt, uncl in 3sinsn Dntergs3cbo33sn Ostëng-
niz uncl Ostengsnwsrtsrwobnung. De3 Osbeucls
-sicbnst 3icb clurcb Wsitrsumiglcsit su3.

Au3gsbilclst zinci clis Këume snkprscbsncl ibrsr
bsclsutung. ^o zinci clis Zimmer ciss Osricbt3pre3i-
ösntsn, cls3 Ksgisrung33tettbsltsr3, 3owis cls3 Amt3-
gsricbt33ssls3 mit blol-tetslung vsr3sbsn. bins Au3-
bilclung, clis nur nocb vsrsin-slt im )urs sn-utrsttsn
i3i, clis jsclocb en cls3 Können clsr blsnclwsrlcsr grölzts
Antorclsrungsn 3tsllt. Al3 rsprs3sntstivsr Keum i3t
bs3oncler3 ösr Amt3gricbt33esl sr3tsllt. binsn prscb-
tigsn 5cbmucl< bs3itzt sr clurcb sins blol-3lculptur, clis
clis 5cbnitzlsr3cbuls in brisn- sn cIis3S3 lurebsu3 bsi-
ztsusrts, uncl wslcbs in rsicbsm Kenlcsnwsrlc cls3

Wsppsn cis3 5tssts3 -sigt.
kunci 40 Firmen, beupt3scblicb cls3 bs-irl<s3 b4ün-

3>sr oclsr cls3 nörcllicbsn lure, bsbsn cle3 Osbsucls
sr3tsllt, mit cis33sn blenung von clsr lcsntonslsn Leu-
ciirslction Arcbitslct Osr3tsr in beupsn betreut
wurcls.

Ssupistzicsui cisr 0smeincie l.sngentl,si (Lern)
Der Orohs Osmsinclsrst von bsngsntbel bs3cblolz
einsn bencierwerb um 56,000 br. s>3 beugruncl tür
sin Vsrweltung3gsbsucls mit Wsrlc3tettsn tür clis tscb-
ni3cbsn bstrisbs clsr (Dsmsincls.

Um «iio Xsntonktpiîsibsuîsn in l.u?Skn. >n

sinsr bot3cbstt mecbt clsr l?sgisrung3rst clsm Orotzsn
ket eins Vorlege über clis blsu- uncl Dmbeutsn cls3
Ksnton33pitsl3 im lsbrs 193? uncl clsn Voren3cblsg
tür cls3 lebr 1933. bi3 -um 1. Ds-smbsr 1932 wur-
clsn Arbeiten in einem Ko3tsnbstrsg von 1,233,000
brenlcsn su3gstübrt, clis clen bewilligten Krsclit um
33,000 br. übsr3cbrsitsn. bür 1933 3incl Arbeiten
in clsr blöbs von 1,300,000 brenlcsn vorgs3sbeni
clebsi benclslt S3 3icb um 360,000 br. tür clis bin-
ncbtung sinsr Lbirurgis ll, 110,000 brennen tür clis
(-ynskologis uncl 800,000 brenlcsn tür clis l91scli-in
(Iubsrl<ulo3s).

ösuliclist SU5 Altliokf. (Korr.) Angeregt ciurcb
clis (Drgens cls3 blsnclwsrlcsr- uncl (5swsrbsvsrsin3
Altclort, cis3 Vsrl<sbr3vsrsin3 Altclort-KIsu3sn uncl clsr
Vlilcbvsrwsrtung3gsno33sn3cbett, tencl sin öttsntlicbsr
Di3lcu33ion3sbsnci 3tstt, über clie in Vorbereitung bs-
tincllicbs neue ösuorcinung clsr Oemsincls. blisrübsr
cstsrisrts in sinls^licbsr uncl 3scblicbsr Wsi3s (3e-
msincleprs3iclsnt Dr. (^U3tsv Klubsim. Au3 clsr rege
lzsnuhtsn Di3>cu33ion clurtts ts3tgs3tsllt wsrclsn, clslz
3ict> clis lclss clsr Klotwsnciiglcsit sinsr bsuorclnung,
!vwis sins3 Keuplens3 bei ösr ösvöllcsrung clurcli-
gerungen bst. Ds3 Irslctsnclum 3tsbt 3cbon 3sit
lslirsn -ur Vsrwirlclicbung en, uncl S3 i3t sn clsr ^sit,
clsh bisrin sncilicb stwe3 (5rsitbers3 gs3cbisbt, 30II
clsn 3cbon bs3tsbsnclsn ungün3tigsn bsbeuung3vsr-
^Z!tni33sn eins wirlc3sms Kicbtlinis clsr bs33srung vsr-
5ct>stkt wsrclsn. Die Ort3cbett Altclort bsclert vor ellsm
einer bntls3tung33trehs tür clsn Durcbgeng3vsrlcsbr
nscb clsn AIpsnps33sn Kleu3sn uncl Oottbercl. — ln
usr letzten Ssmsinclseb3timmung wurcls cls3 Krsclit-
vsgsbrsn von 7000 brenlcsn tür clis Erweiterung clsr
"S33srvsr3orgung engsnommsn.

Xlisusrvsttorgung ve»su (5cbwy-). (Korr.)
^ur-sit 3tucliert clis bs-irl<3ws33srvsr3orgung 6sr3su
^s brsgs, wie clsm Ws33srmengsl in Iroclcsnpsriocisn
âvgsboltsn wsrclsn Icönns. ln östrscbt Icommsn clis
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KIsute33ung von (Duellen im bsrggsbist, 3owis clis
be33ung von (Drunclws33er mittest bumpwsrlc.

kin 5ckvimmds6 tür lUells! (be3sllencl) ln clsr
<Dsmsinclsvsr3emmlung wurcls bs3cblo33sn, sin gs-
neus3 brojslct tür cle3 -u srricbtsncls Zcbwimmbscl
eu3erbsiten -u ls33sn. Die Ko3tsn 3olltsn eins Vier-
tslmillion nicbt übsr3cbrsiten.

vsukreciitdeviiligungen in ikkeinisitien. Die
Osmsincls Kbsintslclsn bewilligte 70,000 br. ösitreg
tür clis Erweiterung clsr Kurbrunnsnenlsgsn,
uncl 125,000 br. tür eins bleu3beltung33cbuls,
Iistlcensli3stion, uncl clsn Au3beu cls3 triclc-
tsli3cbsn blsimetmu3sum3.

vie îtsnclzeilkskn 5ck^zc-5tvol
vor cler Vollenclung.

(Originsllcorrszpcznüsn-.)

Dntsrm 15. lc4ër- 1930 erteilte clis 5cbwsi-sri3cbs
buncls3vsr3emmlung clsr in 5cbwz^- gsgrünclstsn A.-(D.
^silbebn ^cblsttli-5too3 clis Kon-S33ion tür clsn Leu
uncl betrieb sinsr Htencbsilbelin -um ^wsclcs cls3
(Düter- uncl ?sr3onsntren3ports3.

Dsr (Dsclenlcs clsr bràllung sinsr bebn nscb clsm
5too3 von 5cbw^- su3 i3t nicbt nsu. Dis3s bs3trsbung
clstisrt vislmsbr bsrsit3 eut ce. 3 lebrs -urüclc. Dsr
mecbtig sutblübsncls 51<i3port bst cls3 su3gsclsbnts
blocbplstssu cls3 5too3 mit 3sinsn lengsnbsltsnclsn
guten 5cbnssvsrbsltni33sn s>3 -sntrsls3 bxlcur3ion3-
gebiet srlcennt. A>3 beliebter 5ommsreutsntbslt i3t
3er 5too3 clenlc 3sinsr netürlicbsn Vor-ügs je 3cbon

Isngs bslcsnnt. Dncl liegt sinmsl im 5pëtbsrb3t über
clsn blisclsrungsn cis3 KIsbslmssr gsbrsitst, 30 bietst
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eine Ersteigung des nun bald der Bahn erschlossenen
Stooshorns eine selten schöne Aussicht.

Richtet der Beschauer von Schwyz oder gar von
der nahen Muotatalerstraße aus seinen Blick nach
dieser schroffen, dunkelbewaldeten Bergkuppe, so
glaubt er kaum zu ahnen, dalj dorthinauf Menschen-
hand eine Bahn zu bauen sich erkühnte. Jahr um
Jahr schon sind wohl Hunderte und Tausende von

Das hierauf gegründete Bahnunternehmen beauftragte
nach dem Tode von Ingenieur Peter F. Durrer, Züridh,
mit der Weiterführung der technischen Organisation
und schließlich den jeßigen Bauleiter Ingenieur Bigler,
Schwyz, mit der Detailprojektierung.

Dem Finanzierungsplan, wie er im Gründungs-
prospekt enthalten ist, wurde ein Kostenbetrag von
750,000 Fr. zu Grunde gelegt. Die Detailstudien

Sportlustigen an schönen Wintertagen auf der andern
Seite, von Brunnen und Morschach aus, nach dem
Stoos und Frohnalpgebiet hinauf gewandert. Ein ca.
3 m breites Fahrsträßchen, reich an Windungen und
spißen Kehren, vermittelte seither recht und schlecht
den Sommer- und Winterverkehr. Die neue Zeit
verlangt neue Mittel. Mit der stetig zunehmenden
Frequenz machte sich das Bedürfnis nach einer be-
quemen und vor allem sichern Verbindung gebiete-
risch geltend.

Damals bildete sich eine Gruppe von Interessenten
aus Schwyz und der Hoteliers vom Stoos, welche
das Studium vorerst einer Schwebebahn von der
Muotatalerstraße nach dem Stooshorn in Erwägung
zogen. Man dachte vorerst noch nicht an die Möglich-
keit der Erstellung einer Bahn, wie sie heute ver-
wirklicht ist. Den Anfang eines ähnlichen Projektes
bildete zwar die 1905 erstellte Zahnradbahn Brunnen-
Morschach, deren Weiterführung eine Zeit lang als riva-
lisierende Konkurrenzidee von sich reden machte. Allzu
erschwerende technische und wirtschaftliche Momente
aber ließen dieses Vorhaben endgültig zurücktreten.
Inzwischen hatte die Angelegenheit in Schwyz festen
Boden gefaßt. Nach reiflichen Studien unter Hinsicht
auf benachbarte Unternehmen, wie der Parsennbahn,
und unter Beratung prominenter Fachleute, nament-
lieh des inzwischen verstorbenen Bergbahningenieurs
H. H. Peter in Zürich, entschloß man sich endlich zum
Bau einer Standseilbahn. Ende 1929 wurde das In-
genieurbureau F. Bigler in Schwyz mit den vorgän-
gigen Terrainaufnahmen betraut. Diese konnten noch
vor dem Winter beendet werden. Ingenieur Peter hat
noch die generelle Tracébestimmung vorgenommen
wnd einen wegleitenden Kostenvoranschlag aufgestellt.

führten dann allerdings zu einer notwendigen Er-

höhung des Prospektes. Die finanzielle Konstituierung
des Unternehmens umfaßt 350,000 Fr. Aktienzeich-

nung und 400,000 Fr. Obligationenkapital. Erstere
wurde zum größten Teil in Schwyz selber aufgebracht.
Von den baulichen Besonderheiten seien einführend
folgende dargestellt:

Die Talstation befindet sich im „Schlattli", wenig
oberhalb der bekannten Suwarowbrücke, ca. 4 Kilo-

meter von Schwyz entfernt, an der Straße ins Muota-
tal. Diese Strecke wird schon seit einigen Jahren fahr-

planmäßig von der Auto A.-G. Schwyz-Muotathal
befahren. Das Stationsgebäude kommt auf die rechte

Seite der Muota, direkt an die Straße zu stehen. Ein

älteres Wohngebäude daselbst wird entfernt, um die

Anlage von Parkierungspläßen zu ermöglichen. Die

Bahn wird vorerst auf einer eisernen Bogenbrücke
von 45 m Spannweite 50—60 m hoch über die ro-

mantische Muotaschlucht geführt, um sodann über

einen 10 m hohen, gemauerten Pfeiler und an-

schließende Nebenöffnungen des untersten Viaduktes
in parabolischer Gefällslinie allmählich auf das natür-
liehe Terrain überzugehen. Dem folgenden überaus
steilen Berg die für eine Geleisebahn günstige Linie

abzugewinnen, bildet das Verdienst der Schweizer

Ingenieure und deren Können von Neuem. Nich

weil die Bahn in technischer Hinsicht etwas absolu

Neues darstellt, es gibt deren in der Schweiz selbst

schon mehrere, folgt nachstehender Bericht. Wohl aber,

weil diese in der Kühnheit der Anlage, und mit ihrer

maximalen Steigung von 78 % als die steilste T°u-

risten- und Sportbahn der Schweiz unbestritten sein

dürfte. Dafj die Unterbauarbeiten heute, nach kaurn

fünfmonatiger Bauzeit, bereits ihrer Beendigung en
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sins Ersteigung clss nun öslcl clsr ôâlin srsclilosssnsn
5toosliorns sins ssltsn scliöns ^ussiclit,

kiclitst clsr össclisusr von Tclivv^ oclsr gsr von
cisr nslisn l^luotstslsrsti-s^s sus ssinsn KIic>< nscli
clisssr sclirottsn, clunlcslösv/slclstsn ösrglcupps, 50
glsuöt si- lcsum ^u slinsn, clslz clortliinsut l^lsnsclisn-
lisnci sins öslin ^u ösusn sicli srlcülints. lslir um
lslii- sclion sincl v,oli! i-tunclsi-ts uncl Isussncls von

Oss liiersut gsgruncists öslinuntsrnslimsn össuttrsgts
nscli clsm locls von Ingenieur t'stsr Ourrsr, Zürich,
mit clsr Wsitertulirung clsr tsclinisclisn Orgsnisstivr!
uncl sclilisl;lic>i clsn jetzigen ksulsitsr Ingsnisur kiglsr,
5cliw^, mit clsr Ostsilprojslctisrung,

Osm I^insn^isrungsplsn, wie sr im (5rünciur>gs-
prospslct sntlisltsn izt, wurcls sin Kostsnöstrsg vori
756,666 tì ^u (Oruncls gslsgt. Ois Ostsilstuclisn

^portlustigsn sn scliönsn Wintsrtsgsn sut clsr snclsrn
5sits, von krunnsn uncl l^lorscliscli sus, nscli clsm
5toos uncl t^rolinslpgsöist liinsut gswsnclsrt. ^in os.
Z m örsitss l-slirstrstzclisn, rsicli sn Winclungsn uncl

spitzen Kslirsn, vermittelte ssitlisr rsclit uncl sclilsclit
clsn 5ommsr- uncl Wintsrvsrlcslir. Ois nsus ^sit
vsrlsngt nsus I^IittsI. I^Iit clsr stetig ^unslimsnclsn
k^rsgusn^ msclits sict, clss ösclürtnis nscli sinsr lss-

qusmsn uncl vor sllsm siclisrn Vsröinclung gskists-
riscli gsltsnci>

Osmsls öilclsts sicti sins (Orupps von Intsrssssntsn
sus ^cliw^^ uncl clsr tlotslisrs vom 5tooz, v,slclis
clss Ttuclium vorerst sinsr 5clivvsöslzslin von clsr
ki4uotstslsrstrskzs nscti clsm ^toosliorn in Erwägung
^ogsn. I^Isn clsclits vorerst nocli niclit sn clis tvlöglicti-
Icsit clsr Erstellung sinsr öslin, wie sis lisuts vsr-
v/irlcliclit ist. Osn ^ntsng sinss slinliclisn ?rojslctss
lzilclsts ?v,s>- clis 1905 si'Ztsllts /stinmcikstin örunnsn-
l^loi-zàcli, clsrsn Wsitsi-tutirung sins ^sit lsng s>5 nvs-
lizisrsncis l^onlcui-ssn^iclss von zicli i-sclsn msclíts. >^>>?u

si'Zcliv/srsncls tsctinizclis uncl wii-tsclisttlictis Moments
sksi- lishsn cliszss Vorlislzsn sncigültig ^ui-üclctrstsn.
Iniwizclisn listts clis ^ngslsgsnlisit in 5cliv/^? tsztsn
öoclsn gstst)t> I^Iscli rsitliclisn ^tuclisn untsi' l^linziclit
sut lssnsclilssi-ts Ontsrnslimsn, wis clsi' t'si'zsnnlustin,
uncl untsr Vsmtung prominentsi' k-sclilsuts, nsmsnt-
licli ctss in^v^isctisn verstortzensn öei'glsskningsnisui'5
t-l. t'stsi' in ^üncti, sntsclilok; msn zicli sncilicli ?um
ösu sinsi- Ztsnclssillzslin. ^ncls 192? vvui-cls clsz In-
gsnisurtzurssu t'. ôiglsi' in ^ctiv/^^ mit clsn vorgsn-
gigsn Isri'sinsutnslimsn tzst^sut^ Oisss Iconntsn nocli
voi" clsm Winter lzssncist wssclsn> Ingsnisus k'stsi' list
nocli clis gsnssslls Ii-scslzsstimmung vosgsnommsn
»inci sinsn wsglsitsnclsn Kostsnvossnzclilsg sutgsztsllt.

tülirtsn clsnn sllsi-clingz ^u sinss notwsncligsn O-

lioliung clss?s05pslcts5. Ois tinsn^isüs Xonstituisrung
clss Ontsmslimsnz umtsht Z5O,OL>ll t-r. ^Ictisn^sicli-
nung uncl 4llt),()L>6 l-s. Olsligstionsnlcspitsl. ^rztsss
wus^s ^um gsölztsn Isi! in 5cîîv^? zsllzsr sutgsizssctit^
Von clsn lzsulictisn kszonclsslisitsn ssisn sintülirssc!
tolgsncls clssgsstsllt!

Ois Islztstion lzstinclst sicli im „5ctilstt>i", v/snig
olssslislls clss lsslcsnntsn ^uwssowlsruclcs, cs. 4 Xilo-

mstss von 5cliw^^ snttssnt, sn clss 5ti-sk;s in5 l^Iuots-
tsl, Oisss 5tsscl<s wii-cl zclion zsit sinigsn ^slissn tslis-

plsnmskzig von clsi- ^uto 5ctiw^^-l^Iuotstliö!
lsstslissn. Oss 5tstion5gslssucls Icommt sut clis mclits
5sits clsi- t^Iuots, ciisslct sn clis Ztmlzs ^u ztslisn,
sltsssx Wolingslssucls clszsllzzt wirci snttsi-nt, um clie

^nlsgs von ^Zslcisrungzplstzsn ^u ssmög!iclisn> Die

Lslin vvircl vosssst sut sinss sisemsn öogsnizsüclce

von 45 m 5psnnv,sits 56—66 m tiocli ülzss clis w-
msntizclis I^luotsscliluclit gstülii-t, um so6snn
sinsn 16 m liolisn, gsmsusrtsn t'tsilss uncl

zclilis^sncls lilslzsnöttnungsn clss untssztsn VisclulcteZ

in pssslzOlizclisi- (5stsIIz!inis sllmstilicli sut clsz nstüs-

liclis Issssin ülzsi-?ugslisn> Osm tolgsnclsn ützs5S^5

steilen össg clis tüs sins (Oslsisslsslin günztigs l.m!S

slz^ugsv/innsn, lzilclst clss Vsrclisnst clss 5cliv/si^es

lngsnisui-s uncl clsi-sn Können von KIsusm. liiicn

wsil clis öslin in tsctinizclisf l^inziclit stwss
I^Isuss cissztsllt, S5 giöt clsi-sn in clsi- Zcliwsi^ 5s!o5t

MS^5S5S, svsf,

wsil clisss in cisi- Külinlisit clss /^nlsgs, uncl mit ilvsl
msximslsn 5tsigung von 73 sis clis stsilîts >ou-

nztsn- uncl 5poi-tlzslin clsr ^ctiv/si^ unlssstnttsn
Osh càie sieuis,

tüntmonstigss ösu?sit, lsersitz ilissi- Lssncligung ^
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Der neue Wohnbedarf.
(Korrespondenz.)

Stuttgart veranstaltete kürzlich die Werkbundaus-
Stellung „Wohnbedarf", die bekanntlich auch in den
umliegenden Ländern guten Widerhall fand. Dr.
Georg Schmidt, der Assistent am Basler Gewerbe-
museum, hielt dort im Oktober einen Vortrag über
das Gebrauchsgerät, der im gleichmonatigen Heft
der „Modernen Bauformen" unter Begleitung typischer
Fotos in extenso erschienen ist.

Schmidt geht von jenem Kaßenjammer aus, den
der Jugendstil im Gefolge hatte, jener Zeit, die à tout
prix einen Stil haben wollte und damit jene wuchernde,
uns heute so furchtbar erscheinende Formenwelt züch-
tete. Die heutige Krise betrachtet der Redner ein
Glück für die Bewegung, welche sich „Neues Bauen"
und „Neues Wohnen" nennt, weil diese Zeit der Not
der zweckmäßigen Gestaltung zum Durchbruch verhilft.
Schmidt ist bekanntlich ein krasser Verfechter der
Sachlichkeit, der Ehrlichkeit in der Architektur, der
Moral im Bauen. Er fordert vom Architekten wie vom
Ingenieur die größte Leistung mit dem kleinsten Auf-
wand. Auch das leiseste Ornament ist also verpönt.
Und er formuliert: „Was mit kleinstem Aufwand die
größte Leistung erzielt, ist schön" und stellt auch den
Saß um: „Häßlich ist ein Ding, dessen Aufwand größer
ist als seine Leistung". Zieht man die Konsequenzen
aus dem Gesagten, so behält selbstredend nur der
Zweckbau seine Berechtigung und seine Schönheit.
Man kann sich denken, daß bei dieser Einstellung
Bauten wie der Stuttgarter Bahnhof, die Turnhalle des
Berliner Sportforums, die Tribüne des Nürnberger
Stadions oder das Gebäude der Oberpostdirektion
in Stuttgart nur verurteilt werden können. Aber auch
die modernen Erzeugnisse greift der Mentor an, so-
fern ihre Gestaltung eine modische und ihrem Zwecke
keine adäquate ist, wie Häuser im „Corbusier-Stil",
„Bauhausstil" oder „Werkbundstil". Es geht heute um
die Überwindung der Stile und stillos sein bedeutet
uns keinen Fehler mehr, sondern die Befreiung im
baulichen Schaffen.

Schmidt untersucht nun, woher die Verzierung,
das Ornament eigentlich stammt und findet seinen
Ursprung bereits in der Broncezeit. Bei den Natur-
Völkern verfolgte das Ornament den Zweck, den
Träger des Gerätes oder den Bewohner der Behau-
sung vor einem Dämon zu schüßen. Später bedeutete
es hingegen nichts anderes als gesellschaftlichen Rang.
Der Mächtigste trug den reichsten Schmuck. Das
Ornament ist heute das „Schrumpfungsprodukt aus
einst vollinhaltlich verstandenen Symbolen". Wir stehen
heute im Begriff, uns endlich von ihm loszulösen.

Interessant wie Schmidt ausführlich nachweist, daß
es zu allen Zeiten ein „ehrliches Erzeugnis", ein un-
verziertes Gerät gegeben hat und wie eine beschei-
dene Reihe der „natürlichen Bauten" zeitlich parallel
neben den sogenannten Stilbauten herläuft. Er zeigt
dies an den Geräten aus der Steinzeit, an einem
Rad aus der Broncezeit, am Werkzeug, am Einge-
borenenboot und am Sportgerät, anderseits an der
romanischen Kirche von Jerichow, an einer javanischen
Bambusbrücke, an der markanten eisernen Brücke
über den Firth of Forth, am Frauenhaus zu Basel
und am Stadion Auteuil, leßtlich am Flußdampfer,
Posfflugzeug und Zeppelin. Auf der Gegenseite er-
scheinen die Stilgeräte und Stilbauten, welche formal
so überaus rasch veralten, während die sachlichen
und rein technischen Erzeugnisse und Bauwerke uns
nahe bleiben.

gegengehen, legt wiederum Zeugnis ab von dem
Können und der Leistungsfähigkeit der Unternehmer-
firma Prader & Cie. Wer einigermaßen einen Ein-
blick in das Ausmaß und die Schwierigkeiten einer
solchen Anlage hat, kann sich Vorstellung bilden von
den allein hiefür benötigten Transport- und Material-
zubereitungs-lnstallationen. In einigen Tagen wird

die eiserne Bogenbrücke sich im Bau befinden, welche
von der Firma Bell & Cie., Kriens, erstellt wird. Diese
Firma liefert und erstellt auch die sämtlichen Ober-
bau- und mechanischen Einrichtungen, sowie das
Wagenmaterial.

Die Hauptanlageverhältnisse der Bahn sind fol-
gende:

Höhe Talstation „Schlattli" 573,0 m
Höhe Bergstation „Stooshorn" 1273,0 m
Höhenüberwindung rund 700,0 m
Länge horizontal 1168,0 m
Länge schief zw. Puffer 1376,5 m
Mittlere Steigung 60,0 %
Maximale Steigung 78,10 %
Spurweite 80 cm
Fahrgeschwindigkeit 2,1 m/sec.
Fahrzeit 10,2 min.
Stundenleistung in jeder Richtung 250 Personen.

Mittels 6 Kurven von total 198 ° Schwenkung in
der Horizontalen, paßt sich die Linie der Bahn an
den Berg an. Durch 4 gemauerte Viadukte mit total
28 Oeffnungen, einem Tunnel von 150 m Länge
und 3 Haupteinschnitte, wird ein gut ausgeglichenes
Längenprofil von 3 Gefällswechselpunkten mit zwi-
schenliegenden parabolischen Ausrundungen erreicht.
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ver neue Woknbectsri
(Xorrssporiüsriz.)

Äuttgsrt vsrsnstsltsts lcürzlich clie Wsrlclounclsus-
Stellung „Wohnhsclsrt", clis hslcsnntlich such in clen
umlisgsnclsn l.snclsrn guten Wiclsrhsll tsncl. Or.
L-sorg 5chmiclt, clsr Assistent sm össler Oswsrhs-
museum, hielt clort im Olctolosr einen Vortrsg üösr
clss Oslorsuchsgsrst, clsr im glsichmonstigen HIstt
clsr „lvlocisrnsn ösutormsn" unter Lsglsitung typischer
hotos in extenso erschienen ist.

5chmiclt geht von jenem Xstzsnjsmmer sus, clsn
clsr lugenclstil im Ostolgs hstts, jener /sit, clis à tont
prix einen 5til hsösn wollte uncl clsmit jene wuchsrncls,
uns heute 50 turchtlosr srschsinencis 3ormenweltzüch-
tsts, Ois heutige Xriss lostrschtst clsr ksclner sin
Olüclc tür clis Bewegung, welche sich „hlsuss 3susn"
uncl „Xleues Wohnen" nennt, weil clisse /sit clsr Xlot
clsr zwsclcmslzigsn Osstsltung zum Ourchhruch vsrhiltt.
5chmicit i5t öslcsnntlich sin Icrssssr Verfechter 6sr
5schlichl<sit, clsr 3hrlich><sit in clsr ^rchitslctur, clsr
H4orsl im Lsusn. 3r forciert vom TVchitslcten wie vom
ingénieur clis größte hsistung mit clem kleinsten ^ut-
wsncl. ^uch clss iei5S5te Ornsmsnt ist slso verpönt.
Oncl sr formuliert: „W'ss mit kleinstem ^utwsncl clis
grölzts l.sistung erhielt, ist schön" uncl stellt such clen
5stz um: „hlsfzlich ist sin Oing, clsssen ^utwsncl grökzsr
ist sis ssins l.sistung". Zieht men clis Xonssgusnzsn
sus clem Osssgtsn, so loshslt sslöstrsclencl nur clsr
Zwsclclosu seine ksrschtigung uncl ssins Schönheit.
H4sn I<snn sich clsnlcsn, clslz loei clisssr Einstellung
Leuten wie clsr ^tuttgsrtsr Lstinhot, clis lurnhslls clss
Lsrlinsr Sportforums, clis Irihüns clss Xlürnösrgsr
Ztsclions oclsr clss OeLsucle clsr Olosrpostclirslction
in Ztuttgsrt nur verurteilt wsrclen Icönnsn. ^hsr such
clis moclsrnsn Erzeugnisse grsitt clsr I^lsntor sn, so-
tern ihre Osstsltung sins moclischs uncl ihrem Zwsclcs
lcsins scisgusts ist, wie HIsussr im „Lc>rhusisr-5til",
„Lsuhsusstil" oclsr „Wsrlchuncistil". 3s geht heute um
clis Oösrwinclung clsr 6tils uncl stillos ssin hsclsutst
uns Icsinsn 3shlsr mehr, sonclsrn clis Lstrsiung im
losulichsn ^clisttsn.

5climiclt untersucht nun, vrolisr clis Verzierung,
clss Ornsmsnt eigentlich stsmmt uncl tinclst seinen
Orsprung ösrsits in clsr öroncs^sit. Lei clsn Xlstur-
völlcsrn vsrtolgts clss Ornsmsnt clsn /wsclc, clsn
Irsgsr clss Osrstss oclsr clsn öswohnsr clsr öslisu-
sung vor sinsm Osmon z:u schützen, ^pstsr hscisutsts
es hingegen nichts snclsrss sls gsssllschsttlichsn Xsng.
Osr H4àchtigsts trug clsn rsiclistsn 5chmucl<. Oss
Ornsmsnt ist hsuts clss „^chrumptungsproclulct sus
sinst vollinhsltlich vsrstsnclsnsn 5zrmholsn". Wir stshsn
hsuts im Lsgritt, uns sncllich von ihm loszulösen.

lntsrssssnt wie 5chmiclt sustührlich nschwsist, clslz
es ?u sllsn /sitsn sin „ehrliches 3r?sugnis", sin un-
versiertes Oerst gsgshsn hst uncl wie eins hsschsi-
clsns ksihs clsr „nstürlichsn ösutsn" Zeitlich psrsllsl
nslssn clsn sogsnsnntsn Ttilösutsn hsrlsutt. 3r zeigt
cliss sn clsn Osrstsn sus clsr Steinzeit, sn sinsm
lìscl sus clsr öroncszsit, sm Wsrlczsug, sm 3ings-
horsnsnlzoot uncl sm Zportgsrst, snclsrssits sn clsr
romsnischsn Xirchs von ^srichovv, sn einer jsvsnischsn
Zsmöushrüclce, sn clsr msrlcsntsn eisernen örüclcs
ülssr clsn 3irth ot 3orth, sm 3rsusnhsus zu ksssl
uncl sm 5tsclion ^utsuil, letztlich sm 3Iuhclsmptsr,
?ostllugzsug uncl Zeppelin, ^ui clsr Osgsnssits er-
scheinen clis Htilgsrsts uncl 5tillssutsn, welche tormsl
so ülsersus rssc^i vsrsltsn, vvshrsncl clis sschlichsn
uncl rein technischen Erzeugnisse uncl ösuwsrlcs uns
nshs hlsilssn.

zsgsngshsn, legt wisclsrum Zeugnis sh von cism
können uncl cler l.sistungslshig><sit clsr Ontsrnshmsr-
lirms 3rsclsr 6< Lis. Wer sinigsrmskzsn einen 3in-
hliclc in clss ^usmsl; uncl clis Zchwisriglcsitsn einer
solchen ^nlsgs hst, lcsnn sich Vorstellung loilclsn von
clsn sllsin Hietür hsnötigtsn Irsnsport- uncl l^lstsrisl-
zuhsrsitungs-lnstsllstionsn. ln einigen Isgsn wircl

clis eiserne öogsnlorüclcs sich im ösu lostinclen, welche
von clsr 3irms 3sll 6< Lis., Xrisns, erstellt wircl. Diese
3irms listsrt uncl erstellt such clis sämtlichen Oösr-
hsu- uncl mschsnischsn Einrichtungen, sowie clss

Wsgsnmstsrisl.

Ois hlsuptsnlsgsvsrhsltnisss clsr kshn sincl tol-
gsncls:

hlöhs Islststion „5ch>sttli" 573,0 m
hlöhs ösrgststion „Htoozhorn" 1273,0 m
hlöhenülosrwinclung runcl 700,0 m
I-sngs horizontsl 1163,0 m
l-sngs schist zw. ?uttsr 1376,5 m
Mittlers 5teigung 60,0 °/o

I^Isximsls Steigung 78,10 °/o

5purwsits 30 cm
3shrgsschwincligl<sit 2,1 m/ssc.
3shrzsit 10,2 min.
5tunclsnlsistung in jscier Dichtung 250 Personen.

Mittels 6 Xurvsn von totsl 193 ° ^chwsnlcung in
usr hlorizontslsn, ps^t sich clis l.inis clsr 3slin sn
^sn ösrg sn. Durch 4 gsmsusrts Visclulcts mit totsl
23 Osttnungsn, sinsm lunnsl von 150 m l.sngs
uncl 3 hlsuptsinschnitts, wircl ein gut susgsglichsnss
i-àngsnprotil von 3 Ostsllswschsslpunlctsn mit zwi-
îchvnlisgsnclsn psrskolischsn Ausrunclungsn erreicht.
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